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Amtliches. 


Berlin, 5. April. Der König hat den Regierungsrath Hammer 
zu Köln zum Geheimen Seehandlungs⸗Rath und Mitglied der General⸗ 
Direktion der Seehandlungs Sozietät ernannt, ſowie dem Regierunge⸗ 
Sekretär Braunhof zu Kaſſel bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
den Charakter als Kanzleirath verlieben. a 

Der Amtsrichter Maur in Elberfeld iſt als Landrichter an das 
Londgericht daſelbſt verſetzt. Der Staatsanwalt Heckelsberg in 
Aneſen iſt an das Landgericht in Marburg verſetzt. In der Lifte der 
Nechtsanwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtie⸗Rath Flies bei 
dem Landgericht in Stettin. der Rechtsanwalt Dr. Fiſcher dei dem 
Jandgericht in Köln, der Rechtsanwalt Brunkhorſt in Aumund bei 
dem Amtsgericht in Leſum und der Rechtsanwalt Dr. Linhoff bei dem 
Sandgericht in Potsdam. In die Lifte der Rechtsanwälte find ein: 
getragen: der Rechtsanwalt v. Fabiankowski aus Mogilno bei 
Im Landgericht in Bromberg. der Gerichts⸗Aſſeſſor Rabe bei dem 
Amtsgericht in Cölleda, der Gerichts⸗Aſſeſſor Reimann bei dem Amts⸗ 
gericht in Dirſchau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Herold bei dem Landgericht 
in Schweidnitz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Kempf und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Steinau bei dem Landgericht I. in Berlin und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jueck bei dem Amtsgericht in Wartenburg. Der Notar Hoffmann in 
Schweich iſt geſtorben. f 5 

Der König bat dem BureausAififtenten Auguſt Höft zu 
Schneidemübl die Rettungs⸗Medallle am Bande verlieben, 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 7. April. 

Die bisherigen Arbeiten der Unfallverſicherungs⸗ 
Kommiſſion des Reichstags begegnen in gewiſſen hyper⸗ 
konſervativen Kreiſen einer wenig günſtigen Kritik. „Wir find 
der Meinung, ſagt das „Deutſche Tageblatt“, daß man der 
Kommiſſion ihre Arbeit nach Oſtern ſchenken und es ihren „frei⸗ 
innigen“ Mitgliedern getroſt überlaſſen könnte, ob fie aus dem 
Bad der Wahlen lebendig oder todt hervorgehen werden.“ An⸗ 
ſcheinend haben dieſe „Konſervativen“ den Geſchmack an der 
„Sozialreform“ verloren, ſeitdem ſie durch die eifrige und keines⸗ 


2 wegs erfolgloſe Mitarbeit der „Freifinnigen“ an der Löſung der 


‚ Dräftbenten vom 29. 
der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck vom Oberpräſidenten 
ufgefordert, die Tagesordnung der Sitzung alsbald einzuſenden. 


Poze heute im Vordergrunde der Diskuſſion. 
der Miniſter ſcheinen trotz der leidenſchaftlichen Sprache Glad⸗ 


Unfallverſicherungsaufgabe mit dem Geſchrei über die öde Nega⸗ 
tion dieſer Partei ad absurdum geführt worden find. 

Die Tagesordnung für die am Mittwoch ſtattfindende Sitzung 
der Berliner Stadtverordneten weiſt als einen der 
zu verhandelnden Gegenſtände auf: „Der Erlaß des Herrn Ober⸗ 
März.“ Wie der „Börſ.⸗Cour.“ erfährt, 


Jan nimmt darnach in den Kreiſen der Stadtverordneten an, 
5 eine weitere Kundgebung des Oberpräſidenten in Ausſicht 
je. Der Magiſtrat hat ſich in ſeinem Antwortſchreiben auf 

RNeſkript vom 29. März darauf beſchränkt, den Empfang 

e Reſtriptes anzuzeigen. Zu einem Eintreten in die der 

Stabtverordnetenverſammlung kompetirende Angelegenheit hat ſich 

ber Magiſtrat danach zunächt nicht veranlaßt gefunden. 

Das Ergebniß der Stichwahl im II. Mein ingenſchen 
Neichstagswahlkreis hat die Behauptung, daß das 
verhältnißmäßig ungünſtige Reſultat der erſten Wahl lediglich 
eine Folge des in die liberale Wählerſchaft hineingetragenen 
Zwieſpalts geweſen iR, beſtätigt. Bei der Wahl am 17. März 
erhielt der Kandidat der Freiſinnigen, Senator Witte, 5806, 
ber freikonſervative Kandidat, Juflizrath Lotz, 2954 und der 
ſoptaldemokratiſche Viereck 3482 Stimmen. Bei der Stichwahl 
am 31. März fielen auf Senator Witte die bei der erſten Wahl 
für Lotz abgegebenen Stimmen bis auf etwa 450, d. h. 8306 
(anftatt 8760), auf Viereck 4839, alſo 1357 mehr als am 17. 
März, ſo daß der Zuwachs an abgegebenen Stimmen (13 251 
gegen 12 253) ausſchließlich dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
zu Gute kam. Die Sozialdemokraten haben demnach bei dieſem 
leuten Wahlgange die höchſte Stimmenzahl wieder erreicht, welche 
vor Erlaß des Sozialiſtengeſetzes bei den 
Wahlen des Jahres 1877 gehabt haben (4842). Mit dem 
Eintritt des Senators Witte in den Reichstag, deſſen Wahl wir 
als erſten Erfolg der deutſchen freiſinnigen Partei mit Freuden 
begrüßen, iſt die Mitgliederzahl der Partei auf 100 geſtiegen. 

Zwiſchen dem franzöſiſchen Senat und der De» 
putirtenkammer iſt wiederum eine der bekannten Diffe⸗ 
tenzen auf legielatoriſchem Wege entſtanden. Die Deputirten⸗ 
kammer hat nämlich den Beſchluß des Senats, wonach die 

Pariſer Munizipalwahlen mittelſt des Liſtenſkruti⸗ 

ums in jedem der beſtehenden Arrondiſſements ſtattfinden ſollen, 

abgelehnt und ihren Beſchluß, daß vier große Wahlbezirke ge⸗ 
bildet werden ſollen, in denen die Wahl mittelſt des Liſtenſkru⸗ 


dums zu erfolgen hat, mit 334 gegen 156 Stimmen aufrecht⸗ 


erhalten. 

Aus London wird vom 4. d. M. berichtet: Die geſtrige 
gyptiſche Debatte im Unterhauſe ſteht in der Tages⸗ 
Die Erklärungen 


one's nicht befriedigt zu haben und die Urtheile der großen 
Tagesblätter lauten meiſt abfällig. Die „Times“ ſchreibt: 
„Selten in jüngften Jahren hat der Premierminiſter mit jo 
vielem Glanze und Effekt die ungeheuren und vielſeitigen Hilfs⸗ 


| 
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== »Polener Beitung, 


Einnundnennzigfier 


quellen feiner Beredtſamkeit entfaltet wie in ſeiner geftrigen Rede. 
Das Land indeß, welches ſich nicht unter dem Stabe des Zau⸗ 
berers befindet, wird mit kaltblütiger Ueberlegung die in Mr. 
Gladflone's Rede dargelegte Politik kritiſiren. Wir glauben 
nicht einen Augenblick, daß dieſelbe vom Lande im Allgemeinen 
als befriedigend erachtet werden wird.“ 

In der italieniſchen Deputirtenkammer 
fand am Freitag die Berathung des Budgets für das Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen ſtatt. Der Deputirte Brunialti verlangte 
Auskunft über das Verhalten, welches der Miniſter in Bezug 
auf das Aufgeben des Sudans durch Egypten ein⸗ 
nehmen werde. Der Deputirte Cavaletto fragte, welche Maß⸗ 
nahmen bie italieniſche Regierung zum Schutz? der italieniſchen 
Staatsangehörigen und der italieniſchen Intereſſen in Egypten 
getroffen habe, und wies auf die Verpflichtung der Regierung 
hin, auch in den öſterreichiſch oder engliſch gewordenen Provinzen 
der Türkei dieſen Schutz eintreten zu laſſen. Der Deputirte 
San Giuliano gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Anſchluß 
Italiens an das deutſch öſterreiſchiſche Bündniß zur Aufrechterhal⸗ 
tung des italieniſchen Einfluſſes im Mittelländiſchen Meere bei⸗ 
tragen werde, bezweifelte indeß, ob Italien auf feine Alliirten 
werde zählen können, wenn es keine klar n Abmachungen gebe und 
erörterte die wirklichen und die möglichen Vortheile, die die Allianz mit 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn Italien gewähre. Der Deputirte 
Maurigi erklärte, er würde den Miniſter wegen der Tripel⸗ 
allianz beglückwünſchen, wenn ſeit dem Beitritt Italiens nicht 
neue Thatſachen die Situation verändert hätten, denn es könne 
ja ſein, daß ein Beitritt Rußlands zu dem Bündniß den Zweck 
habe, eine Entwaffnung herbeizuführen, er wünſche deshalb zu 
wiſſen, ob Italien derartige Verpflichtungen eingegangen ſei und 
welcher Art dieſe Verpflichtungen ſeien. Der Miniſter Maneini 
behielt ſich der vorgerückten Stunde wegen die Beantwortung 
dieſer Fragen für morgen vor und erwiderte nur auf eine weitere 
Anfrage Toscanellis, in der Angelegenheit der Propaganda habe 
keine auswärtige Regierung irgend welches Erſuchen oder irgend 
welche Empfehlung an das italieniſche Kabinet gerichtet, auch ſei nicht 
die geringſte Einmiſchung in dieſe Frage verſucht worden, die aus⸗ 
ſchließlich dem Gebiete der inneren Landesangelegenheiten ange⸗ 
höre und den Gegenſtand einer Entſcheidung durch die kompetente 
Juſtizbehörde gebildet habe. Wenn jemals ein folder Schritt 
unternommen werden ſollte, würde die Regierung gegen dieſe 
Einmiſchung in die innere Politik des Landes proteſtiren. — In 
der Sitzung der Deputirtenkammer vom Sonnabend erklärte bei 
Berathung über das Budget des Aeußeren der Miniſter Mancini: 

„Das Miniſterium werde ſeinem Programm des Friedens, 
der Sicherheit und der Würde treu beiben, und werde alle ſeine Kräfte 
der Erreichung dieſes Zieles widmen. Die allgemeine Meinung Europas 
gebe dahin, daß Italien Reſultate erzielt habe, die nicht zu verachten 
ſeien; Zeit und Beharrlichkeit würden ihm noch größere einbringen. 
Die ſehr intimen Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland vertrügen ſich ſehr wohl mit den guten Be⸗ 
ziehungen, die Italien mit allen Mächten unterhalte und ließen nicht 
befürchten, daß diefenigen zu Frankreich erkalteten. Auch hätten ſich, 
die Beziehungen zu Frankreich anlangend, Dank der von beiden Seiten 
bei den ſchwierigen Unterhandlungen bewieſenen verſöhnlichen Geſin⸗ 
nungen. die Wolken zerſtreut; die füngſten Erklärungen des franzöſiſchen 
Konſeilpräſidenten Jules Ferry ſeien davon der beſte Beweis. Mancini 
bedauerte gewiſſe Zweifel und Unſicherheiten, welche in Italien in Folge 
einer verdächtigenden Auslegung der Worte von Staatsmännern an⸗ 
derer Länder entſtanden ſeien und ſagte, Italien mühe in ſich ſelbſt das 
Bewußtſein ſeines Werthes tragen und letztere nicht nach den Worten 
eines Andern ſchätzen. Die Erklärungen des Miniſters Kalnoly in der 
ungariſchen Delegation ſeien gewaltſam verdrebt worden, um darin 
eine Andeutung zu finden als ob die Stellung Italiens in der Tripel⸗ 

llianz von derjenigen Oeſterreichs und Deutſchlands ſich unter⸗ 
ſcheide. Maneini bekräftigte feine früheren Erklärungen, daß Italien 
mit vollkommener Parität und Gegenſeitigkeit der 
Bedingungen in die Allianz eingetreten ſei. Die Annäherung 
Rußlands an Deutſchland müſſe, trotz der Befürchtungen gewiſſer De⸗ 
putirter, im Gegentheil als ein Ereigniß begrüßt werden, welches den 
Frieden, den Hauptzweck der Allianz, nur noch beſſer zu verbürgen ge⸗ 
eignet ſei. Die Stellung Italiens in Europa habe ſich in dieſem Jahre 
in allen Beziehungen gebeſſert und werde ſich noch mehr beſſern, wenn 
die Kammer dem Minifterium ihr Vertrauen bewahre. Das Miniſte⸗ 
rium beabſichtige, auf dem bisher innegehaltenen Wege zu verharren.“ 

In Erwiederung auf die Frage Brunialti's und andere 
Fragen bezüglich des Verhaltens Italiens zu der Sudan⸗Ange⸗ 
legenheit ſagte Mancini, er halte über dieſen Punkt Reſerve für 
angezeigt, da die Mächte den Augenblick noch nicht gekommen 
erachteten, ihre Anſichten auszutauſchen, beſonders nach den Er⸗ 
klärungen der engliſchen Regierung im Parlament. — Der 
Miniſter legte hierauf das Gelbbuch über die an die italieniſchen 
Staatsangehörigen in Egypten zu leiſtenden Entſchädigungen vor. 

Die über eine neue ruſſiſche Anleihe in Umlauf 
befindlichen Gerüchte werden von Petersburg aus offiziös bes 
mentirt. Das Dementi hat den folgenden Wortlaut: 

Petersburg, 6. 1 7 Von den im Auslande zirkulirenden 
Gerüchten über den Abſchluß einer ruſſiſchen Anleihe iſt hierorts 
in maßgebenden Kreiſen nichts bekannt. 

Wenn man den Werth der ruſſiſchen Dementis in Betracht 
zieht, ſo möchte man geneigt ſein, auch obiges als eine Art Be⸗ 
ſtätigung der zirkulirenden Gerüchte anzuſehen. Dieſe Art 
ruſſiſch⸗offiſtöſer und offizieller Ableugnungen gehen ſehr oft der 
Vollziehung der beſtrittenen Thatſache unmittelbar vorauf. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
C. Berlin, 6. April. Niemand bezweifelt, daß die Ini⸗ 
tiative zu der geſtrigen Verhandlung des Bundes raths 
über die Frage des verantwortlichen Reichsmini⸗ 
ſteriums von dem Fürſten Bismarck ausgegangen iſt, daß die 
„Anregung“ ſeitens der ſächſiſchen Regierung keine größere Be⸗ 
deutung hat, als im parlamentariſchen Leben eine Inlerpellation, 
auf welche die Regierung ſchon im Voraus die befriedigende 
Antwort bereit hält. Der Foyer⸗Jargon nennt das „„beſtellte 
Arbeit“. Es iſt ja auch lediglich durch die Kampfluſt des Für⸗ 
ſten Bismarck gegen die freiſinnige Partei zu erklären, daß ein 
ſehr konventioneller Satz eines Partei⸗Programms zum Anlaß 
einer ſolchen Kundgebung genommen wird: ein verantwortliches 
Reichsminiſterium iſt früher oft genug, auch im Reichstag, ver⸗ 
langt worden, ohne daß die ſächſiſche oder eine andere Regierung ſich 
beunruhigt gefühlt hätte. Man wird nicht irre gehen mit der An⸗ 
nahme, daß beiſpielsweiſe der im Bundesrath eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf über die Berechtigung der Reichsgewalt, die Privateiſen⸗ 
bahnen der Einzelſtaaten zu Anlagen im Intereſſe der Landesverthei⸗ 
digung zu nöthigen, die Bundesregierungen ſehr viel mehr „födera⸗ 
liſtiſche“ Kopfzerbrechen macht, als ein Satz in einem Partei⸗Programm. 
Der Kanzler wird für dieſes Vorgehen, das für ſpätere partiku⸗ 
lariſtiſche Ausbeutung nur zu viele Anhaltspunkte darbietet, außer 
bei dem Zentrum nur bei den abſolut und immer Gouverne⸗ 
mentalen Beifall finden; das Fraktionsorgan der Nationallibe⸗ 
ralen hat ſich ſchon vorher, und anläßlich des Berichts über die 
geſtrige Bundesraths⸗Sitzung von Neuem dagegen erklärt, und 
unter den Freikonſervativen giebt es doch noch Manche, welche 
ſich erinnern, daß vor Jahren aus ihrer Mitte die jetzt für eine 
Gefährdung der Einheit Deutſchlands erklärte Forderung erhoben 
wurde. Die Anſicht if allgemein, daß es ſich bei der Affaire 
lediglich um den Verſuch einer Einwirkung auf die öffen liche 
Meinung zu Ungunſten der freifinnigen Partei handelt; aber 
gerade an dem zum Angriff ausgewählten Punkte find zu viele 
andere nationalgefinnte Elemente ſolidariſch mit jener Partei vers 
bunden, als daß der Zweck erreicht werden könnte. — Unter den 
hin und her ſchwank enden Angaben über die Zwecke des Fürſten 
Bismarck bei der Anregung einer Veränderung ſeiner Stellung 
zum Staatsminiſterium taucht abermals die gleich zu 
Anfang verbreitete Verſion auf, daß es ſich einerſeits um die 
Herſtellung einer amtlichen Beziehung des Kronprinzen zur Lei⸗ 
tung der Staatsangelegenheiten, andererſeits um die ſchon früher 
ventilirte Wiedererweckung des Staatsrathes handle. Es iſt nach 
manchen Anzeichen nicht unglaubhaft, daß Fürſt Bismarck den 
Wunſch hegt, den Kronprinzen irgendwie in Solidarität mit der 
gegenwärtigen Regierungspolitik zu bringen; hat man doch ſchon 
von einem projektirten Vorſitz des Kronprinzen im Staats⸗ 
miniſterium geſprochen. Doch dieſer könnte offenbar nur entweder 
eine ſtändige Vertretung des Monarchen, von der aber keine 
Rede iſt, bedeuten, oder eine miniſterielle Funktion, die vermöge 
der damit verfaſſungsmäßig verbundenen politiſchen Verantwort⸗ 
lichkeit dem Landtag gegenüber nicht in Frage kommen kann. 
Der jetzige Kaiſer war bis zum Jahre 1848 Mitglied des Staats⸗ 
miniſteriums, 
Recht als unvereinbar mit der Stellung des Thronfolgers betrachtet, 
nachdem die Bedeutung des miniſteriellen Amtes ſich im Sinne 
des Konſtitutionalismus verändert hatte. Es iſt aber auch zu 
bezweifeln, daß der Gedanke einer amtlichen Beziehung des Kron⸗ 
prinzen zur Staatsleitung fi vermittelſt der Reaktivirung des 
formell noch beſtehenden Staatsrathes verwirklichen ließe. Der 
Vorſitz in dieſer lediglich berathenden Körperſchaft wird wohl 
ſchwerlich als eine der Würde des Thronfolgers entſprechende 
Funktion von ihm und von Anderen betrachtet werden; hinge 
alle Bedeutung der Staatsraths⸗Beſchlüſſe doch ſtets davon a 
wie event. das Miniſterium ſich dieſelben aneignen und ſie vor 
dem Landtag vertreten wollte. Etwas ganz Anderes wäre es 
natürlich mit einem Staatsrath, wie Gneiſt ihn oft an Stelle 
des Minifteriums empfohlen hat, zunächſt bei der Beurtheilung 
engliſcher Verhältniſſe als Gegengewicht gegen die Omnipotenz 
des dortigen Kabinets. In den antiparlamentariſchen Gedanken⸗ 
kreis des Kanzlers würde etwas Derartiges wohl hineinpaſſen; 
aber die Ausführbarkeit iſt eine andere Frage. 


— Der Kaiſer brachte am geſtrigen Nachmittage meh⸗ 
rere Stunden außer Bett zu. Die vorhandenen Unterleibs⸗ 


N ige 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am ſol⸗ 
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beſeit 


— In der unter dem Vorſitz des Staatsminiſters 
Bötticher am Sonnabend abgehaltenen Plenarfigung des B g nd = 
raths wurde in den Meinungsaustauſch über bie Erklärungen 
Sachſens und Württembergs, betreffend die Parteibeſtrebungen 
zur Errichtung eines verantwortlichen Reichs⸗Miniſteriums, eins 
getreten. Namens der königlich preußiſchen Re⸗ 
gierung wurde, wie der „Rs u. St.⸗A.“ mittheilt, hierbei 
nachſtehende Aeußerung abgegeben: 


aber die Fortführung dieſer Funktion wurde mit 


ee haben ſich vermindert, find aber nicht vollſtändig 


„Indem die königlich preußiſche 1 in den von der könig⸗ 
lich fächſiſchen unter dem Datum des 24. v. M. angeregten Meinungs⸗ 
austauſch eintritt, theilt ſie den prinzipiellen Standpunkt der königlich 
ſächſiſchen Regierung dahin, daß es ſich empfiehlt, keinen Zweifel dar» 
über aufkommen zu laſſen, daß die verbündeten Regierungen ohne 
Ausnahme entſchloſſen find, die Verträge, auf welchen unſere Reichs⸗ 
Inſtitutionen beruhen, in unverbrüchlicher Treue aufrecht zu erhalten 
und ſie in dem Geiſte zu handhaben, in welchem ſie nach den Worten 
der Reichsverfaſſung „zum Schutze des innerhalb des Bundes gebiets 

ültigen Rechtes“ abgeſchloſſen find. Jede Verminderung der Zuver⸗ 
fit, mit welcher die verbündeten Regierungen auf die Feſtigkeit der 
unter ihnen geſchloſſenen Verträge bauen, würde unter friedlichen 
Verhältniſſen vielleicht keine für Jedermann erkennbare Gefahren 
im Gefolge haben, dagegen würde doch in Zeiten politiſcher Kriſen 
lede Abſchwächung des Vertrauens auf die Sicherheit der Bundesver⸗ 
träge von bedenklicher Wirkung ſein können. Je mehr die Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs ſich bewußt iſt, unter ſchweren Kämpfen und 
Gefahren erfolgreich dafür eingetreten zu ſein, daß dem deutſchen 


Volke das für ſeine nationale Geltung erforderliche Maß 
von Einheit gewonnen wurde, um ſo ſorgfältiger iſt ſie 
darauf bedacht, zu verhüten, daß dieſer Gewinn durch po⸗ 


litiſche Mißgriffe wieder in Frage geſtellt werde Einen ſolchen 
Mißgriff würde ſie in jeder Ueberſchreitung der Bedürfnißgrenze in 
unitariſcher Richtung erblicken. Die Einrichtung verantwortlicher 
Miniſterien im deutſchen Reich iſt nicht anders möglich als auf Koſten 
der Summe von vertragsmäßigen Rechten, welche die verbündeten 
Regierungen 8 im Bundes rath üben. Die weſentlichſten 
Regierungsrechte der Bundesflaaten würden von einem Reichs⸗ 
minifterium abſorbirt werden, deſſen 8 durch die Art der ihm 
auferlegten Verantwortlichkeit dem maßgebenden Einfluſſe der jedes⸗ 
maligen Majorität des Reichstages unterliegen müßte. Man wird 
nicht fehl gehen, wenn man in der von der neuen fortſchrittlichen 
Partei erſtrebten Errichtung eines ſolchen Miniſteriums ein Mittel zur 
Unterwerfung der Regierungsgewalt im Reiche unter die Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe des Reichstages erblickt. Die königlich preußiſche Regierung 
würde in einer derartigen Verſchiebung des Schwerpunktes der Regie⸗ 
rungsgewalt eine große Gefahr für die Dauer der neugeborenen Ein⸗ 
beit Deutſchlands erblicken Selbſt wenn es gelänge, feſte Majoritäten 
aus den heute im Reichstage vorhandenen Parteien zu bilden, 
würde die königliche Regierung doch die Herſtellung eines par⸗ 
lamentariſchen Regiments für eine ſichere Einleitung zum Verfall 
und zur Wiederauflöſung des deutſchen Reiches halten. Die Regierung 
eines großen Volkes durch die Mehrheit einer gewählten Verſammlung 
iſt untrennbar von all den Schäden und Gefahren, an welchen ein 
edes Wahlreich nach den Erfahrungen der Geſchichte zu Grunde geht. 
ie Regierungsgewalt, geübt von Parlamenten, welche aus allgemeinen 
Wahlen hervorgehen, unterliegt derſelben Gefahr, de Bedürfniſſe des 
Landes dem Bedürfniſſe des Gewäbltwerdens unterzuordnen, durch 
welche bisher jedes Wahlreich feinem Verfall und feinem Untergange 
entgegengeführt worden iſt. Der Gedanke an die Errichtung eines 
verantwortlichen Reichsminiſteriums, wie er nicht blos in Geſtalt eines 
rogramms, ſondern in den Verhandlungen des Reichstaas von den 
a 1869 und 1878 zu Tage getreten, iſt deshalb nach Ueberzeu⸗ 
ung der königlichen Regierung Überall da, wo er im Reichstage urd 
Ber den Wahlen geltend gemacht wird, im Intereſſe des Reichs, feiner 
Verfaſſung und der Sicherheit ſeines Fortbeſtandes zu bekämpfen, ein⸗ 
mal weil er ſich nicht verwirklichen läßt, ohne die vertragsmäßigen 
Rechte der Reichsmitglieder und das Vertrauen auf die Sicherheit der 
Bundesverträge zu ſchädigen, dann aber auch, weil er eins von den 
Mitteln bildet, durch welche der Schwerpunkt der Reichsregierung in 
die wechſelnden Majoritäten des Reichstages binübergeleitet werden 
* und weil dieſe Ueberleitung, wenn fie gelänge, die Wiederauf⸗ 
ſung der deutſchen Einheit nach Ueberzeugung der Regierung im Ge⸗ 
folge baben würde.“ 

Nachdem durch die weiter von den Bevollmächtigten abgege⸗ 
benen Heußerungen die Uebereinſtimmung ſämmtlicher Regierun⸗ 
gen in der Sache konſtatirt war, einigte man ſich dahin, dieſe 
Uebereinſtimmung durch den Anſchluß an die königlich preußiſche 
Erklärung kundzugeben. — Der Antrag Bremens, betr. den An⸗ 
ſchluß Bremens an das deutſche Zollgebiet, wurde den zuständigen 
Aus ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Schließlich ſchritt die 
Verſammlung zur Beſetzung von mehreren bei den Dieziplinar⸗ 
kammern erledigten Stellen. Wie dem „R.⸗ u. St.⸗A.“ ferner 
mitgetheilt wird, hat der königlich bayriſche Bevollmächtigte in 
der heute abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths bei der 
Zuſtimmung zu der von der preußiſchen Regierung abgegebenen 
Erklärung, betr. die Parteibeſtrebungen zur Errichtung eines ver⸗ 
antwortlichen Reichs⸗Miniſteriums, ſich wie folgt geäußert: „Die 
königlich bayriſche Regierung befinde ſich mit der Aeußerung der 
königlich preußiſchen Regierung in vollkommenem Einverftändniffe, 
und ſei er in der Lage, ſich jeder Form anzuſchließen, in welcher 
dieſes Einverſtändniß zum Ausdruck gebracht werden wolle. 
Die königlich bayriſche Regierung ſei zu thätiger Mitwir- 
kung an der nationalen Entwickelung auf föderatiber Grund: 
lage jeder Zeit bereit; eine Fortbildung der Reichsverhältniſſe 
in unitariſcher Richtung aber werde fie ſtets mit Nachdruck be⸗ 
kämpfen. Aus dieſem Grunde ſtehe ſie dem Gedanken der Er⸗ 
richtung eines verantwortlichen Reichsminiſteriums durchaus ab⸗ 
lehnend gegenüber, und zwar ſowohl mit Rückſicht auf die 
Stellung des Bundesraths und die durch die Grundverträge ge⸗ 
währleiſteten Rechte der Einzelſtaaten, als auch mit Rückſicht auf 
die zukünftige Entwickelung und den geſicherten Fortbeſtand des 
Reiches.“ 

— In Ergänzung der in der Sitzung der Unterrichts⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes vom 26. v. Mts. Seitens 
des Regierungskommiſſars, Geh. Raths Raffel, abgegebenen 
Erklärung, daß ein Schuldotationsgeſetz, welches nicht 
nur die Schulunterhaltunge pflicht, ſondern auch die Alterszulage⸗ 
und die Penſionsfrage regele, fertiggeſtellt ſei, daß aber das 
Staatsminiſterium über den Zeitpunkt, wann es dem Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgelegt werden könnte, einen Beſchluß noch nicht 
gefaßt habe, theilt die „Voſſ. 81g.“ Folgendes mit: 

Das Schuldotationsgeſetz, „das Geſetz, betreffend die Errichtung 
und Unterhaltung der öffentlichen Volksſchule“, wie es genannt wird, 
iſt in erſter Linie beſtimmt, auf der Grundlage des Kommunalprinzios 
der Volksſchulunterhaltungspflicht die letztere neu und einheitlich für 
die ganze Monarchie zu regeln und zwar unter ſtärkerer Heranziehung 
des Staates zur Schulunterhaltungspflicht. Weiter ſoll das Geſetz 
die Lehrergehaltsſrage neu regeln, da die in den älteren Geſetzen und 
Schulordnungen enthaltenen Beſtimmungen über das Lehrer⸗Einkommen 
nicht auf Vorausſetzungen und Anforderungen beruhen, wie ſolche in 
der Gegenwart geſtellt werden müſſen. Im Anſchluß hieran ſollen 
auch die Penſtonsfrage und die Alterszulageſrage einer Neuregelung 
unterworfen werden. Da nun, wie erwähnt, der Staat in reichlicherer 
und umfafienderer Weile, als bisher, an der Unterhaltung der Volks⸗ 
ſchule betheiligt werden ſoll, zur Durchführung dieſes Planes aber 
nicht unbedeutende Geldmittel erforderlich ſind, welche der Staat bei 
der dermaligen Finanzlage flüſſig zu machen und bereit zu ſtellen ans 
Fan nicht in der Lage iſt, ſo hofft man an maßgebender Stelle, dem 

taate durch Steuerreformen die Mittel zuzuführen, welche nöthig find, 
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um die neuen Ausgaben auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Auf 
welche Summe ſich dieſe Ausgaben beziffern werden, darüber iſt bis 
letzt nichts bekannt geworden. Die Aufwendungen für das Stellen⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen im Staate betragen ungefähr 
60 Millionen Mark. Werden hiervon die ſämmtlichen Einkünfte aus 
dem vorhandenen Schulvermögen in Abzug gebracht mit ca. 7 Mil⸗ 
lionen Mark, jo find noch 521 Millionen Mark aufzubringen. Davon 
werden aufgebracht: durch Schulgeld 105 Millionen Mark, durch 
Staats beihilfen für die Lehrerbeſoldungen 77 Millionen Mark und 
durch die Schulbeiträge der Gemeinden beziebungs weiſe der Schul⸗ 
ſocietäten 314 Millionen Mark. und zwar ca. 184 Millionen Mark in 
den Städten und 151 Millionen Mark auf dem platten Lande. Bekannt 
iſt, daß das Schulgeld aufgehoben werden ſoll, daß es die Staats⸗ 
regierung für ihre Aufgabe erachtet, wie es in den Motiven zu dem 
Verwendungsgeſetze hieß, „das Schulgeld bei Volksſchulen, deſſen Er⸗ 
hebung, ſoweit die Vorſchriften des preußiſchen allgemeinen Landrechts 
gelten, ſeit Publikation des letzteren im Hinblid auf die Vorſchrift im 
9.32 Tit. 12 To. II überbaupt nicht mehr die eigentlich geſetzmäßige 
Einrichtung iſt, tbunlichſt zu beſeitigen.“ 

— Der „Reichsbolc“ will erfahren haben, daß ſich die 
Kirchenbehörde mit einer Neuregulirung des Pfarr⸗ 
Beſoldungsweſens beſchäftige, deren Grundlage die 
Dienſtaltersſkala sein fol, Die bezügliche Vorlage werde die 
nächſten Prooinſialſyſoden, wenn auch nicht im Anfange ber 
Legislaturperiode, beſchäftigen, und es ſei deshalb von größter 
Wichtigkeit, „ſchon bei der Wahl der Abgeordneten für die Pro⸗ 
vinzialſynoden dieſen Geſichtspunkt in's Auge zu faſſen und 
die Wahl auf Manner zu lenken, welche dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit in klarer Beſtimmtheit freundlich gegenüberſtehen.“ 
Höchſt charakteriniſch iſt, was das orthodoxe Blatt von den 
„Pfarrwahlen“ ſagt, deren „oft ebenſo lächerlichen als ärger: 
lichen Zufälligkeiten, Wirerwärtigkeiten und Jatriguen“ es die 
Theologie befliſſenen ente oben wiſſen will. 

„Stellenjägerei”, ſagt der „Reichsbote“, „iſt überall vom Uebel 
und ſetzt überall böſes Blut — aber am äaärgerlichſten und verderb⸗ 
lichſten iſt fie doch in dem geiſtlichen Stande, und noch dazu, wenn fie 
vor Inſtanzen wie die Gemeindekirchenräthe und Gemeindevertretungen 
vorgenommen werden muß. Und die Geiſtlichen werden, wenn ſie 
überhauot mit ihrer Familie exiſtiren wollen, geradezu in dieſelbe bin» 
eingetrieben, da es für ſie ja nur einen Weg der Verbeſſerung giebt, 
nämlich den, ſich der Konkurrenz von jo und fo viel Pfarrwahlen aus⸗ 
zuſetzen. Ueberdies iſt durch dieſe Wahlen die wirkliche Leitung der 
Kirche den kirchlichen Behörden an ihrem wichtigſten Punkte jo gut 
wie ganz aus den Händen genommen. Denn es giebt doch kein wich 
tigeres Mittel für die Regierung der Kirche als die Beſetzung der 
geiſtlirn Stellen mit den für dieſelbe geeignetſten Kräften. Durch 
die Pfarr wahl hat das Kirchenregiment dieſes wichtigſte Mittel aus 
der Hand gegeben und es in die Hand des vielfach ganz ſinnlos nach 
Zufall, oft aber auch nach nichts weniger als lirchenbauenden Grund⸗ 
ſätzen gebandhabten Pfarrwahlrechts gelegt. An eine Aufhebung bed» 
ſelben iſt kaum zu denken. Um ſo ernſtlicher aber muß man darauf 
bedacht fein, die verderblichſten Wirkungen dieſes Syſtems einzuſchrän⸗ 
ken, und das kann am wirkſamſten dadurch geſchehen. daß man die 
Geiſtlichen unanhängig von der Stelle, welche fie inne haben, nach 
einer geſetzlichen Skala mit dem Dienſtalter im Gehalte aufrücken 
läßt. Dadurch werden die Geiſtlichen in ihrer Eriften, unabhängig 
von der Pfarrwahl und die Kirchenbehörde bekommt freiere Hand in 
ihrer Verwendung der geiſtlichen Kräfte. Reich dotirte Pfarrſtellen 
brauchen dann nicht immer eine Sinekure für das Alter und gering 
dotirte nicht immer ein Verſuchsfeld für die Anfänger zu bilden.“ 

— In der ſchon erwähnten Zeugnißzwangsaffaire fand 

egen den Redakteur des „Berliner Tageblattes,“ Herrn Sigismund 
Perl, ein zweiter Termin ſtatt. Perl erklärte, daß der Minifter 
Maybach in ſeiner dem „Tageblatt“ zugeſtellten Berichtigung ſäämmt⸗ 
liche in Bezug auf ein Projekt der Südſtadtbahn gebrachten Mit⸗ 
theilungen „als in allen ibren Punkten lediglich auf Erfindung be⸗ 
ruhend“ bezeichnet habe, damit alſo ausgeſchloſſen ſei, daß ein Bruch 
des Amtsgeheimniſſes und ſomit oblektiv eine ſtrafbare Handlung vor⸗ 
liegt. Ein Strafverfabren gegen den unbekannten Thäter ſei alſo ger 
enſtandslos. gr Perl erklärte ferner, daß er aus dieſen rechtlichen 

ründen eine Beantwortung aller ibm vorgelegten Fragen ablehne, 
außerdem ihm auch das gegebene Ehrenwort verbiete, ſeinen Gewährs⸗ 
mann zu nennen. Er ſei jedoch bereit, eidlich zu erhärten, daß dieſer 
Gewährsmann weder Beamter iſt, noch direkt oder indirekt ſeine In⸗ 
formationen durch Bruch des Amtsgebeimniſſes erlangt find. — Der 
Richter verurtheilte hiernach Herrn Perl wegen Zeugnißverweigerung 
zu 150 Mark Geldbuße. > ARE ; 

Heidelberg, 5. April. Die Kaiſerin von Oeſter reich iſt 
heute Nachmutag von Wiesbaden bier eingetroffen. 

München, 5. April. Die Kammer der Reichsräthe be⸗ 
rieth den von der Abgeordnetenkammer abgelehnten Antrag der 
Regierung betreffend die Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter und beſchloß einſtimmig, die hierfür geforderten 
1 171 270 M. in den Etat einzuſtellen. Den Beſchlüſſen der 
Abgeordnetenkammer bezüglich der Kulturrentenbank, der Feuer⸗ 
verſicherung, des Hoftheaters, der Ablöſung der Baupflicht für 
die Annenkirche, der Zuſchüſſe zu den Kirchenbauten in München 
und Nürnberg, ſowie bezüglich des Ausbaues des Hafens in 
Ludwigshafen ertheilte die Kammer der Reichsräthe ihre Zuſtim⸗ 
mung. 

Wien, 6. April. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
bie Etfenbahn: Konvention mit der Türkei, Serbien 
und Bulgarien. 


Peſt, 4. April. In einer heute ſtattgehabten Konferenz 
der liberalen Partei des Reichstags richtete der Deputirte Falk 
eine Anfrage an den Handelsminiſter wegen eines heute von 
der niederöſterreichiſchen Statthalterei ergangenen Erlaſſes, wonach 
die Vieheinfuhr vom Preßburger Viehmarkt nach Wien an gewiſſe 
Bedingungen geknüpft wird. Der Handelsminiſter erwiderte, er 
finde den gedachten Erlaß den beiderſeitigen Geſetzen nicht ent⸗ 
ſprechend und habe wegen deſſelben bereits kelegraphiſch Schritte 
gethan. 

Peſt, 5. April. Im Unterhauſe brachten Apponyi, Falk 
und Hoitiy Interpellationen ein betreffend den Erlaß 
des Statthalters von Nieder⸗Oeſterreich über die Viehein⸗ 
fuhr aus Ungarn. In Beantwortung der Interpellation 
erklärte der Miniſterpräſident Tiſza, die Verordnung der nieder⸗ 
öſterreichiſchen Statthalterei betreffend die Vieheinfuhr aus Ungarn 
ſei nicht gerechtfertigt, die ungariſche Regierung habe das Erfor⸗ 
derliche veranlaßt, er ſei Überzeugt, die öſterreichiſche Regierung 
werde die Unhaltbarkeit der Verordnung einſehen. Sollte eine 
gütliche Beilegung wider Erwarten nicht gelingen, ſo werde die 
ungariſche Regierung zu jedem geſetzlichen Mittel, ſelbſt zur 
Retorſton greifen. 

Paris, 5. April. In dem Kohlenrevier von 
Anzin wurden drei ſtrikende Arbeiter und eine Frau, welche 


geſtern den Händen der Gendarmerie einen Arreſtanten ent⸗ 
riſſen, heute verhaftet und von Dragonern abgeführt. Die 
Eskorte⸗Mannſchaften wurden dabei von ſtrikenden Männern und 
Frauen, welche Sleine und Koth auf fie warfen, umringt, bes 
wahrten aber anerkennenswerthe Ruhe. — Der „Temps“ hebt 
den Ernſt dieſes Vorganges hervor und ſagt, die Strikenden, 
die bisher eine geſetzliche Haltung beobachteten, ſuchten gegen⸗ 
wärtig die Wiederaufnahme der Arbeit zu hindern. Das Blatt 
giebt eine Darſtellung der Gewaltthätigkeiten gegen die Gendar⸗ 
men und Soldaten, welche von ihren Offizieren kaum zu halten 
geweſen wären und konſtatirt, daß die Bewegung durch ſozia⸗ 
liſtiſche Hetzer verurſacht worden ſei, denen es darauf ankomme, 
die Anſtrengungen, welche im Intereſſe der Menſchlichkeit und 
der Republik zur Beilegung des Strikes gemacht würden, zu 


vereiteln. — In Cochinchina find einige Cholera⸗ 
fälle vorgekommen. 

Brüſſel. 6. April. Der deutſche Kronprinz iſt auf der 
Rückreiſe von London beute Nachmittag kurz nach 1 Uhr von Ant⸗ 
werpen hier eingetroffen und vom König und vom Grafen von Flandern 
am Babnbofe empfangen und nach dem königlichen Pala s geleitet 
worden. Die Weiterreiſe nach Berlin erfolgt mit dem heute Abend 
11 Ubr 10 Minuten von bier abgehenden Zuge. F 

London, 5. Aoril. Die Beijegungas-Feierlihleit der 
Leiche des Herzogs von Albany in Windſor begann heute Vor⸗ 
mittag 11 Ubr. Der Sarg wurde in Prozeſſion von der Prinz Albert⸗ 
Kapelle nach der Si Georgs⸗Kapelle durch Mannſchaften des Schottiſchen 
Regiments, deſſen Oberſt der Verſtorbene mar, getragen; demſelben 
ſolgte der Prinz von Wales, dem zur Seite Se. K K. Hoheit der 
Kronprinz „und der Großberſog von Heſſen gingen, während der 
Großberzog von Mecklenburg Strelig, die Prinzen Ludwig 
von Battenberg, Eduard von Sachen ⸗ Weimar, Philipp von 
Sachſen⸗Koburg und der Fürſt von Waldeck, ſo wie die Spezialge⸗ 
ſandten der fremden Souveräne und andere hohe Würdenträger folgten. 
Die Königin, umg ben von den Prinzeſſinnen, der Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelitz und der Prim eſſin Friederike von W ſo⸗ 
wie das diplomatiiche Korps, die Miniſter, bochgeſtellte G iſtliche und 
politiſche Notabilitäten erwarteten den Leichenzug in der St. Georgs⸗ 
Kapelle. Sobald derſelbe hier angelangt war, fand die Leichenfeier 
ftatt, nach welcher der Sarg in die königliche Gruft hinabgeſenkt wurde. 

London, 6. April. Nach einer Meidung aus Valparaiſo vom 
1. d. M. war am Abend vorder zwiſchen Chıli und Bolivia ein 
Waffenſtillhand auf unbeſtimmte Zeit unterzeichnet worden. 
Konſtantinopel. Man ſchreibt ver „Polit. Korr“ aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 28. Marz: Fehr. v. d. Goltz bat dieſer Tage im Saale 
der Teutonia über militäriſche Fragen einen intereſſanten Vortrag 
gehalten. Der General besprach die Schwierigkeiten der 
militäriſchen Operationen in der Gegenwart und 
betonte, daß dieſelben vornehmlich auf die großen Maſſen, mit welchen 
operirt wird, zurückzuführen find. Um den Zuhörern ein Bild von 
der Größe dieſer Maſſen zu bieten, wies der General nach, daß das 

eſammte verfügbare Heeresmaterial einer Macht, wie Deutſchland oder 

rankreich, in Marſchordnung auf einer Linie aufgeſtellt eine Strecke 
von 1220 Kilometer einnebmen würde, jo daß z. B. das eine Ende 
der Armee an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze, das andere in Metz, oder 
das eine in Moskau, das andere in Odeſſa ſtände. Wenn ſolche Armeen 
ſich gegen die Grenzen des Landes in Marſch ſetzen, um die Operationen 
zu beginnen, bedecken ſie ganze Provinzen. In Schlachtlinie aufge⸗ 
ſtellt, würde die deutſche oder die franzöſiſche Armee eine Schlachtfront 
bedeuten, die ſich von Metz bis nach Straßburg ausdehnt, 
und dieſe ganze Strecke wäre wohl beſetzt. Es muß einleuchten, betont 
der Vortragende, daß die Approvifionirung, die Bewegung und Mobi⸗ 
liſtrung ſolch enormer Maſſen mit überaus großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſind. Der General ging ſodann zu den Schwierigkeiten über, 
welche die Aufrechthaltung der Disziplin erfordert, und betonte, daß 
nicht allein die Disziplin, ſondern auch das gegenſeitige Vertrauen 
unter den Soldaten von großer Wichtigkeit ſei. Der Mangel ſolcher 
Disziplin ſei es, welcher die erſten Niederlagen der engliſchen Armee 
im Sudankriege verurſacht habe. Der Vortragende wies zum Schluſſe 
auf die Anſicht von ä bin, der die Hauptſchwierigkeit der Dis⸗ 

ziolin in der „Friktion der Maſſen“ erblickte. Dank der Disziplin er⸗ 

ſcheine ein Bataillon wie ein Körper, obgleich es in Wirklichkeit von 
einer Zahl von Leuten zuſammengeſetzt ıft, von denen der unbedeutendſie 
— wenn der Zufall es will — eine Verlegenheit, eine Störung hervor⸗ 
rufen kann. Im Kriege ſei alles unſicher. Man ſei ſich nie Über die 
Abſichten des Gegners vollſtändig klar; der Heerführer befinde ſich dar 
her immer Umſtänden gegenüber, die er nicht voraus ſehen, noch über⸗ 
winden kann, und doch hänge von denſelben das Reſultat der Schlacht ab. 

Konſtantinopel, 5. April. Der Adjutant des Sultans, Dir 
galsti Paſcha, iſt an Stelle Strecker Paſchas, welcher ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen hat, zum Kommandeur der oſtrumeliſchen Miliz er⸗ 
nannt worden. 


Bukareſt, 5. April. Dem Feuer in dem Univerſi⸗ 
tätsgebäude iſt am Mittag Einhalt gethan worden. Die 
Pinakothek, die Malerſchule und die Herbarien find vollſtändig 
vernichtet, die numismatiſchen und naturhiſtoriſchen Sammlungen 
find ſtark beſchädigt, die Bibliothek und die Akten der Akademie 
und des Senatbureaus ſind zwar gerettet, aber ſtark beſchädigt. 
Die Akten und die Bibliothek der geographiſchen Geſellſchaft 
find vollſtändig verloren. Der König und ſämmtliche Miniſter 
waren auf der Brandſtätte erſchienen, der Miniſter Sturdza und 
der Geſandte John Ghika betheiligten ſich perſönlich bei dem 
Retten der Dokumente. Das Feuer iſt heute früh "/a4 Uhr 
durch einen Eſſenbrand entſtanden. Die Feuerwehrmannſchaften 
haben mit großer Aufopferung gearbeitet, mehrere zur Hilfe⸗ 
leiſtung herangezogene Soldaten haben ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Der Mangel an Waſſer war ſehr groß und daher 
ae Ausdehnung des Brandes. Das Gebäude war 
verſichert. 


0. — . A 
Focales und Provinzielles. 
Bofen, 7. April. 

r. Unglücsfall. Geftern Abends um 6 Uhr fpielten mehrere Knaben 
in einer Kiesgrube am Wege nach Naramowice und krochen dabei in 
eine Höhle, welche ſich durch Herausgraben des Kieſes und Sandes ge⸗ 
bildet hatte. Die Höhle ſtürzte zuſammen und zwei der Knaben im 
Alter von ca. 11 bis 12 Jahren, die Söhne eines hiefigen Telegraphen⸗ 
beamten, wurden verſchüttet. Als es gelang, die Verſchütteten beraus⸗ 
zuſchaffen, waren biejelben bereits todt. Viel hätte nicht gefeblt, fo 
wäre auch der dritte Sohn des Beamten bei dieſer Kataſtrophe ums 
Leben gekommen. 


KERECREET BUTTER SR SEE IB LEE ZT EEE ET TE ug 


Gelegraphildhe Nachrichten. 


München, 6. April. Der Freiherr v. Cramer⸗Klett, Mit⸗ 
glied der Kammer der Reichsräthe, iſt geſtorben. 

Lübeck, 6. April. Der Dichter Emanuel v. Geibel 
iſt heute früh geſtorben. 


Stockholm, 6. April. Die in einigen ſchwediſchen Zei⸗ 
tungen erwähnten Gerüchte, wonach die norwegiſche Regierung 
durch Geſandte der vereinigten Reiche an gewiſſe auswärtige Re 
gierungen die Anfrage gerichtet hätte, ob ſie in dem norwegiſchen 
Konflikte eventuell auf eine Unterſtützung ſeitens dieſer Regierun⸗ 
gen rechnen könne und wonach Letztere dieſe Anfragen beantwortet 
hätten, werden offiziel als vollſtändig grundlos bezeichnet. 

Paris, 4. April. Das Journal „Paris“ dementirt die 
Meldung des „Newyork Herald“, daß Frankreich Langſon und 
Casbang beſetzen wolle und daß ein Einmarſch auf das chine⸗ 
ſiſche Gebiet beabſichtigt ſei und bemerkt, die militäriſchen Ope⸗ 
rationen in Tonkin würden nach der bevorſtehenden Einnahme 
Hongboas als beendet betrachtet werden.“ 

Madrid, 4. April. Die Polizei hat bei einem hieſigen 
Sattler, welcher der republikaniſchen Partei angehört, eine 
Niederlage von geladenen Bomben und Waffen entdeckt, welche 
ſeit zwei Jahren vergraben waren und ſich in gänzlich ver⸗ 
roſtetem Zuſtande befanden. In der Regierungepreſſe wird dieſe 
Sache nur als ein Beweis für die mangelnde Wachſamkeit der 
früheren Regierung hervorgehoben, ohne daß derſelben ſonſt 
irgend welche Bedeutung beigemeſſen wird. Die Wahlbewegung 
ſcheint eine belebte zu werden. Das Wahlmanifeſt von Lopez 
Dominguez ſpricht ſich in ſehr monarchiſtiſchem und ziemlich kon⸗ 
ſervativem Sinne aus, während das von Linares Rivas in 
radikalerem Sinne gehalten iſt. 

Nom, 5. April. Die Majorität der Deputirtenkammer 
hat in einer unter dem Vorſitz von Depretis abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz Biancheri als Kandidaten für das Präfidium der Kammer 
aufgeſtellt. Die fuſtonirte Linke wird ſich Montag Vormittag 
über ihren Kandidaten ſchlüſſig machen. 

Petersburg, 6. April. Die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ 
erfährt, daß bei dem Miniſterium der Wege und Verkehrsanſtalten eine 
Spezialkommiſſion eingeſetzt worden ſei, behufs Ausarbeitung von 
Vorſchlägen zur Vermeidung von Defiziis in den Bilanzen der 
von der Regierung garantirten Eiſenbahnen. — Der „Gatzul'ſchen 
Zeitung“ in Moskau iſt wegen der von derſelben an den Tag ge⸗ 
legten ſchädlichen Richtung auf Grund des Preßgeſetzes durch 
Konſeil⸗Beſchluß der Ober ⸗Preß verwaltung die erſte Verwar⸗ 
nung ertbeilt worden. — Dem Journal „Sowremennya Jsweſtifa“ 
it der Einzelverkauf wiederum geftattet worden. — Dm früberen 
General⸗Gouverneur von Turkeſtan, General⸗Lieutenant Tſcherniaſew, 
iſt zur Herſtellung feiner Geſundheit ein viermonatlicher Urlaub ins 
Ausland bewilligt worden. 

Newyork, 6. April. Ueber den Schiffbruch des Dampfers 
„Daniel Steinmann“ werden folgende Einzelnheiten bekannt: 
Das Schiff ſtieß um 10 Uhr Abends etwa 300 Meter von dem 
Leuchtthurm von Sambro während eines heftigen Sturmes und 
bei dichtem Nebel auf den Felſen, es wurde Kontredampf ge⸗ 
geben, das Schiff kam los, ſtieß aber alsbald nochmals auf. 
Der Dampfer erlitt einen ſehr bedeutenden Bruch im Schiffs⸗ 
boden und ſank unter. Ein Boot mit 5 Mann der Beſatzung 
und 2 Paſſagieren landete kurz vor Mitternacht auf Sambro. 
Bei Anbruch des Tages wurde der Kapitän und 1 Paſſagier 
aus den Maſten gerettet, wo ſie ſich die ganze Nacht hindurch 
ſeſigehalten hatten. 

Newyork, 6. April. Von den bei dem Schiffbruch des 
„Daniel Steinmann“ untergegangenen Perſonen iſt noch keine 
einzige an die Küfte getrieben worden. Die Bewohner der Inſel 
Sambro behaupten, es ſei ſo helles Wetter geweſen, daß man 
den Dampfer, als er Schiffbruch erlitt, hätte ſehen können, der 
Kapitän des Schiffes verbleibt aber dabei, daß es neblig ge⸗ 
weſen ſei und daß die Lärmpfeife zur Warnung des Dampfers 
nicht getönt habe. Die Namen der außer dem Kapitän Ge⸗ 
retteten ſind folgende: Eugen Nickolu von Mutfort, der Italiener 
Vincenzo Laceo, Otto Krang aus Wittchendorf, Frank Diſſeri, 
Petro Lingers und Charles Vonlouis, alle drei aus Antwerpen, 

nd Fritz Vick aus Stralſund. — Nach Meldungen aus Cuba 
15 ein jüngft unter Aguero von Key Weſt nach Cuba abgegan- 
gener Freiſchaarentrupp am 1. d. in Cuba gelandet und wird 
von den ſpaniſchen Truppen verfolgt. 


Bremen, 6. April. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Elbe“ 
iſt geſtern Mittag 12 Uhr in Newyork eingetroffen. 


Ben Saale (len n eee . 
er f6 i u 
885 übernimmt die Nebakkion keine — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


n rwe nun Wind Wett er. fel. 

r. reduz in mm. n d. ett er. i. Celſ. 

Stunde 3 m er höhe Grad 
5. Rahm. 2 753,1 RD mäßig wolkenlos +11,6 
5. Abnds. 10 754,1 RD mäßig wolkenlos 2 6,5 
6. Morgs. 6 756,0 D lebhaft beiter 2,7 
6. 756,1 O lebhaft beiter ＋ 13.5 
6. . 10 756,8 O lebhaft heiter + 7.0 
7. Morgs 6 756,2 O lebhaft + 32 


m 5. April. Wärme⸗Maximum Harz C 
. April. ximum: . 
D 4. Wärme⸗ Minimum: — 102 ⸗ 

„ 6. „ Wärme⸗Maximum: 1305 

5 s Wärme⸗ Minimum: + 10 » 


Waſſerſtand der Warthe. 


en, am 6. April Morgens 1,74 Meter. 
m ee Morgens 1,76 » 


Jo e. £ 

Frankfurt a. M., 5. April. (Effekten » Sozietät.) Kreditaktien 
270%, Framzoſen 2695, Lombarden 119%, Galizier 250, öſterreichiſche 
i te —, Egvpter 684, III. Orientanl. — 1880er Ruſſen 76, 
otthardbahn 973. Dresd. Bank junge —, Nordweſtbahn —, Eibtbal 
2 . ungar. Goldrente —, II. Orientanleihe —, Marienburg⸗ 
Nlamta —, Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn — —. Lübeck 
Büchener —. Disk.⸗Komm. 21044. Ungar. Kredit 271. Mecklenbur⸗ 


er Friedrich⸗Franzbabn —. Feſt. 
: — 5. April. (Schluß⸗Courſe.) Schwach 
Lond. Wechſel 20,46. Pariſer do. 81,17. Wiener do. 163,52. K.⸗N. 


„. —. Rbeiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 110%. K.⸗N.⸗Pr.⸗Anth. 
SET Reichkanl ehr” Reich dan 147% Haren 157, Meine 
Bt. 941. Defl.sung. Ban 


t 713,50. Kreditaktien 270}. Sülberrente 
e 


Papierrente 674. Goldrente — Ung. Goldrente 774. 1800er Loo 


8 


1211. 1864er Zoofe 311,40, Ung. Staatsl. 224,00. do. Oftb.-Obl. II. 
9% Böhm. We 2 Eee — 


Lombarden 119}. 
877 - t 76}. II. Orientanl. 605, 
Pacific 1113. Diskonto-Rommandit —. III. 60. 
ein 913, 5% öſterreichiſche Pavierrente 674 Buſchterader —, 
Egypter 684. Gottbardbahn 973 N 

Türken 93 Ediſon —. xübedl«-Alichen 1664. Lothr. Eiſen⸗ 

e —. Marienburg⸗Mlawka —. Alpine⸗Prioritäten —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2703. Seien 2695. Gas 
K Kamel —— 1191. II Drientanl. — 

2 a] 0 bahn as" Spanier — 
1860er Looſe —. _ 

Wien, 5. April. (Schluß⸗Kurſe.) Feſt, lebhaft. 

Papierrente 79,87%, Silberrente 81,00, Oeſterr. Goldrente 101.55, 
proz. ungariſche Goldrente 122,00. 4⸗proz. ung. Goldrente 91 823, 
Hurd ungar. Papierrente 88,60. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
137.00 1864er Looſe 171.25. Kreditlooſe 176,00, ungar. Prämien 
117,00 Kreditaktien 320,00 Franzoſen 31850 Lombarden 143 00 
Galizier 294,75 Kaſch.⸗Oderb. 147,00. Pardubitzer 153.50. Nordweſt⸗ 
babn 185.50 Eliſabethbabn 232,75. Nordbahn 2632,50 Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank ——, Türliſche Looſe —,—. Unionbant 109,80. Anglo⸗ 
Auſtr 118,00 Wiener Bankverein 107,60 Ungar. Kredu 319,50. 
Deutſche Plätze 59,35 Londoner Wechſel 121,35. Parner do. 48,10. 
Amſterdamer do. 10045 Napoleons 9,614. Dukaten 5,66. Silber 
. — Marknoten 59.35. Ruſſiſche Bantnoten 1.231. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 181,75. Franz⸗Joſel ——. Dux⸗ 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —.—. Elbthal! 195,00. Tramway 
—. Buſchterader — — Oeſterr. pros. Papier 88,60 0 

Wien, 6 April. (Abendbörſe.) Ungariſche Kredit » Alten 
319,50, öſterreich Kreditaktien 320,10, Franzoſen 318,10, Lombarden 
142,70, Galizier 294,70, Nordweſtbahn ——, Elbthal 195,00, öſterr. 
Papierrente 79.90, do. Goldrente —,—, ungar. 6 ot Goldrente 
. — do. 46. Goldrente 91,85, do. 5p@t. Pavierrente 88, 55, 
Marknoten 69,274. Napoleons 9,61. Bankverein 107.75. Ruhig. 

Paris, 5 April. (Schluß⸗Courſe.) Zeit. x 

Zproz. amortiſtrb. Rente 77,80, 5 prozent. 76,75, 41 prozentige 
Anleihe 107,80, Italieniſche 5 proz. Rente 94,40, Oeſterr. Goldrent⸗ 
84, Gproz. ungar. Goldrente 102}, 4 pro. ungar. Goldrente 774, 
5 prog Ruſſen de 1877 963, Franzoſen 670.00, Lombard ⸗Eiſen⸗ 
babhn⸗Aktien 317,50, Lombard. Prioritäten 299.00, Turten de 1865 
9,024, Türkenlooſe 44,00, (II. Orientanleihe — 

Credit mobilier 338,00, Spanier neue 60,45 Sueztanal⸗Aktien 
1998 Banque ottomane 673 Credit foncier 1272, %, Eqvoter 345,00, 
Banque de Paris 880 Banque descompte 532,00, Banque bypotbecaire 
—. Lond. Wechſel 25.19, proz. Rumänische Anleibe — 

Foncier Eguotien 533,00 Priv. Türk. Oblig. 386,00 

Paris, 5. April. (Boulevard⸗Vertehr.) prozent Rente —.—, 
pct. Anleihe 107,76. onerr. Golbrente ——, Italiener —.—, 
Türken —, Taärtenlooſe ——, Spanier 61, Easter 345. Ungar, 
Goldrente — —, Lombarden —,—, Banque ottomane 676, Fran⸗ 
zoſen —.—. Ruhig. h 

London, 5. April. Platzdiskont 2 Proz., Silber 50. 

Newport, 4 April. (Schlußkurſe.) Wechſel aul Berlin 95% 
Wechſel auf London 4,874, Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris 
5,186, 4 prozentige fundirte Anleihe —, äprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1233. Erie⸗Bahn⸗Aktien 213, Zentral⸗Pacifſe⸗ Bonds 114, 
Giebel J ahn « Aktien 113}, Chicago⸗ und North Weſtern 

enbahn 142. 
Geld leicht, für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


2 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 


per Aug.-Desbr. 7,9. a 8,10. Alles bezablt. 
Hamburg, 5 April. (Getreidemar 3 loco unverändert, auf 
Termine flau, per April⸗Mai 164,00 Br., 163, „ per Mais 


flau, per April⸗Mai 124.00 Br. 123 00 Gd., ver Mau 
Br. 124.00 Gd. Hafer u. Gerfte unveränd. Rüböl flau, loco 58 50, 
ver Mai 58,50 Spiritus ſchwächer, per April 381 Br, per Mai⸗Juni 


Wien, 5. April (Getreidemarkt.) Weizen per Frühlahr 9,72 Gd. 
9,77 Br., per Mai Juni 9,75 Gd, 9,80 Br. — Roggen per ahr 
8,25 Gd. 8,30 Br, pr. Mai⸗Juni 8.27 Gd., 8,32 Br. Mais per Mats 
Juni 6.82 Gd. 6,87 Br., per Juli⸗Auguſt 7.00 Gd., 7,05 Br. Hafer 
pr. Frübſabr 7,45 G., 7,50 Br., per Mai⸗Juni 7,55 Gd., 7,60 Br. 

Paris, 5. April. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen beh. 
ver April 22,80, per Mai 22 10, per MawAuguft 22,60, per Juli⸗ 
Auguſt 22,90. — Roggen ruhig, per April 16.00, per Juli⸗Auguſt 
16,0 Meble 9 Marques weich., per Abril 46,00, per Mai 46,60, ver 
Mat-Auguft 47,60, ver Juli⸗Auguſt 48,25. Rüböl weichend, per April 
68,50, per Mai 69.00, per Mar Auguſt 70,00, per Sept.⸗Dez. 71.50. 
Spiritus feit, per April 42.25, per Mai 42,75, ver Mai⸗Auguft 43,75, 
per Sept.⸗Dez. 45,50. — Wetter: Veränderlich. 5 

Paris, 5 April. Ytoysuder 88% träge, loto 42,50 4 42,75. Weißer 
e matt, Nr. 3 pr. 100 Kilo ver April 50,75, per Mat 51,00, per 

ai⸗Auguſt 51.30, ver Oktober Januar 52,25. 

Amperdam, 5. April. (Getreidemartt, Weizen pr. November 
221. Roggen per Mai 155, per Oktober 158. 

Amſterdam, 5. April. Bancasınn 523. l 

Antwerpen, 5. April. Petroleummarkt (Schluß bericht). Raff, 
nirteß, Type weiß, lolo 18 bez., 181 Br., per Mai 181 Br., per Juni 
185 Br., per Sepibr.⸗Dezember 20 Br. Steigend. a . 

Antwerpen, 5. April. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
weichend. Roggen 8105 afer fill. Gerſte ruhig. 

Glasgow, 5. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 594,000 Tons gegen 584,000 Tons im vorigen Jahre. 
Ben! der im Betrieb befindlichen Hochöfen 93 gegen 110 im vorigen 

ahre. 

London, 5 April. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
n 


MNewhork, 4. April. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 1155, 
do. in New- Orleans 114. Raff. Petroleum 70 Prozent Abel Teſt in 
Newyork 84 Gd., do. do. in Philadelphia 8 (6d., rohes Petroleum 
in Newyork 74, do. Pipe line Certiflkates — D 931 0 — Mehl 3 D, 
35 C. —. Rother Winterwenen lolo — D. 984 O., do. ver April — D. 
961 CO., do. pr. Mai — D. 98 CO., do. per Juni 1 D. 0 C. Mais 
(New) — D. — C. — Zucker (Fair refining Muscovades) 5 Pf. — 
Raffet (fair Rio) 105 Schmalz (Wilcor) 9,09, do. Fairb. 8,87, do. Robs 
u. Brotbers 9.00. Speck 94. Getreidefracht 2. 


Bromberg, 5. April. Bericht der Handelskammer. 
Weizen geſchäftslos, hochbunt und glafig feiner 178 —180 M., 
hellbunt geſund mittel Qualität 170—175 R. abfallende Qualität mit 


Auswuchs 155—165 Mark. — Roggen matter, loco inländiſche r 


feiner 137138 Mark, mittel Qualität 133 —135 Mark, abfall. Qual. 
130-135 Mark. — Gerſte nominell, Brauwaare 140—145 Ma 
große und kleine Futtergerſte 125 130 Mark. 

Qualität 125—135 Mark. — Erbien, K 

Futterwaare 140 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


izen, weißer 


dio. gelber 14 60 
oggen 13 50 
erſte 12 60 
alter 8 12 50 
ıbfen 1850 | 1750117 — | 16 — 1550| 15 — 


Kartoffeln, pro 50 Klar. 3,09-3,25—3,50—3.75 Mark pro 

2 74 Fre erh 1 2 wer Steez —0,14 Pr 
ark. — Heu, ver g. 3, 1 ark. — Stroh, per 

& 609 Klgr. 24,00— 25,00 Mark. 0 18 


Breslau, 5. April. (Amtlicher Produkten s Börfen » Bericht) 
„Kleeſaat rotbe (per 50 Kilogr.) geſchäftzlos, Orhan 74, 
mittel 48—50, fein 51—55, bochfein 66-59. — Kleeſaat wei 
50 20) unveränd., ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 8194, 
95—100. — Roggen (per 2000 Kilo.) niedriger. Gef. 1000 Gentner. 
TN 8 —, per Abril 144.00 B 


E., April⸗ 
44.50 3. u. eier 


Gd. per Mai⸗Juni 144,50 bez. u Gd. per Juni⸗Juli 
147 —146 bez., per Juli⸗Auguſt 145,00 Br. u. Gd., per Sept.⸗Okt. 147 Br. 
— Weizen Gel. — Gtr., per April 186 Br — Hafer Gel — Ctr., 
per April 133 Br. per April Maı 133 Br. ver MaisJuni 135 Br., per 
yuni-Yuli 137 Br. — Ras Gel. — Centner ver April 368 Br. — 
Rüböl ſtill. Gekündigt — — Centner, lolo in Quantitäten & 5009 
Kilogr —.— Br per April 56,00 Br., ver April⸗ Nat 56,00 Br., per 
Mai⸗Juni 57 00 Br. ver September⸗Oktober 57,00 Br. — Spirtt us 
niedriger. Gelündigt — — Liter, per April 46,60 bez. per Asril⸗Mai 
46.60 bez., per Mar Fur 46,80 Gd., per Juni⸗Jul! 47.80 bez. u. Br. 
per Juli⸗Auguſt 48,70 Br. u. Gd., per Auguſt⸗September 40.40 40.00 
bez., per September⸗Oktober 48.70 Gd. 

Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſatz. Die Börſen · Aammiſſlon. 


Breslau, 5. April, 94 Ubr Vormittags. [Privat bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sn 
e WA ae 10 Isa 
„Weizen in ruhiger Haltung, per ilogramm ſchleſt 
weißer 16.40 — 18,60 —19,70 Mark, gelber 16,25 — 17,00 — 17.90 —— 
feinſſe Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen feine Qualitäten 
behauptet, bezahlt wurde ver 100 Kilo netto 14.00 14.30 —14.80 
M. ruſſiſcher 14,50 bis 15.30 M., feinſter über Notiz. — Ger ſte 
ſchwach gefragt, ver 100 Kuogr, 12,80 bis 13,80 M., weiße 15,30 
bis 16.00 M — Hafer preishaltend, per 100 Kile gramm 12,70 
bis 18.80 bis 14.40 M., feinſter über Notts bez. — Mals obne 
Aenderung, ver 100 Kilogramm 12.50 —13.00— 14.00 M. — Erbſen 
mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 15.00—17.00— 18.80 M., Viktoria⸗ 
17.00 —19,00— 21.00 M. — Bobnen preisbaltend, per 100 Kilos 
gramm 18.00—19,00—20,00 Mark. — Lupinen feine Qualitäten 
gut verkäuflich. per 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9,70 M., blaue 
8 70—9.00—9.30 M. — Wıden mehr angeboten, ver 100 Kilos 
ramm 14.50 —14.75—15,50 M. — Oel ſaaten ſchwacher Umſatz.— 
chlaglein ſehr fell. — Schlagleinſaat per 100 Kilogr. 
— M. — Winterraps per 100 Near. — M. — Winter⸗ 
rübſen per 100 Kilogramm — Mark. — Sommer en 
K Kilogramm — — Leinbotter per 100 Riloaramm — 
— Rapslucden ruhig, per 50 Kilogramm 7,30 bis 7,50 N. 
fremde 6,80—7,20 M. — Leinkuchen in feſter Stimmung, per 
50 Kilogramm 8,50 —8,80 M., „408,20 M — Klee 
ſamen ſchwacher Umſatz, rotber nominell, per 50 Kilogramm 
45—50—53—59 weißer ruhig, per 50 Kilogramm 98—08 
bis 78 bis 90 M., bochfein über — — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tannen⸗ 
Kleeſamen rubig, ver 50 Kilogramm 62—72—78 N. — Thy⸗ 
mothee unverändert, per 50 Kilogramm 18 —20—23 M. 


Stettin 5. April. [An der Börſe.] Wetter: Schön, Morgens 
leichter Froſt. + 10° Reaum, Barometer 28,3. Wind. O88. : 
Weizen flau, per 1000 Kuogamm loto gelb und weiß 160 bis 
175 M., abgelaufene Anmeldungen — M. bez., per April⸗Mai 173,5 
bis 174 bez., per Mai⸗Jum 175 M. bez., per Juni⸗Juli 176—175,5 M. 
bez., ver Juli⸗Auguſt 176,5—177 M. bez., per Sept.⸗Oktober 179 —178 
bis 179 M. bez. — Roggen flau, ver 1000 Kilogramm lofo inländi⸗ 
ſcher 130 bis 136 M. ruffiſcher 135—137 M., April⸗Mai 132 bis 
132,5 M. bez., per Mai⸗Juni 134,5—134 M. bez., per Juni⸗Juli 136 
bis 135,5 M. bez., geſtern Abend 137,5 M. bez., per Juli⸗Auguß 138 
M. bez., M. Br. und Gd. per September⸗Oktober 138 bis 137,5 
M. bez. per Oktober⸗Nopember — M. bez. — Gerſte ohne Handel. 
— Hafer feiter, per 1000 Kilo loko 125—145 M. bez., per April⸗Mai 
133 M. bez. u. Br. — Erbſen per 1000 Kilo loko Koch» 175—195 
a 9 145 bis 155 M. — Winterraps per 1000 Kilo loko 
— bez. — Winterrübſen ohne Handel. — Nüböl weichend, 
— 100 Kılogr. loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 68 M. Br. per April⸗ 
ai 55,5 M. bez. per Sept.,Oktober 55 M. bei. — Spiritus 
matter, per 10,000 Litersp@t. loko ohne Faß 45,9 M. bez., nicht abge⸗ 
nommene Anmeldungen — M. bez., April⸗Mai 46,4 —46.2—48.5 
bis 46,3 M. bez, Br. und Gd. per Mai⸗ Juni 46,7 M. Br. u. Gd. 
per Zune 47,4—47,2 N. bez., per Juli⸗Auguſt 48,2 M. Br. u. Gd., 
per Auguſt⸗Sept. 49,3—49 M. bez., per Sept. — M, per Sept.-Dftbr. 
— M. — Angemeldet: 800 Zentner Rüböl, 10 000 Ltr. Spiritus. 
— Regulirungspreiſe: Weizen 174 N., Roggen 132,5 M., Rüböl 55,5 
M., Hafer — M. Spiritus 40,4 M. — Petroleum etwas feſter, 
lolo 8,1 8.15 M. tr. bez., Regulirungspreis 8.15 M. tranſ., alte 
Uſanz 8,35 8,4 M. tranſ. bez. und Gd. — Schmalz, Fairbank — M. 
— ber. — Kartoffelmehl prima 20,5 20 M. per 100 Kilo Brutto inkl. 
a 


Heutiger Landmarkt: Weizen 174—182 M., Roggen 135—144 M. 
Gerſte 132—140 Mark, Hafer 140 —150 Mart, Erbſen 165 —200 M. 
Rübſen —— Mark, Kartoffeln 38—42 Mark, Heu 275—3.25 Mari. 
Strob 25,5 —28,5 Mark. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied am 4. d. M. 0 der 
Durchreiſe meine tbeure Gattin, unſere innigſt geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin 


Fran Friederike Skölnik,, 
geb. Krotoſzynska, aus Kleczewo, 


im Alter von 64 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, den 7. April 1884. 
a e ung findet Montage Nach ittag 3 ubs won abi 
le Be ontag, mi 5 
ſchen Krantenhaufe, Teichfr. 4, aus, Rott. 5 „, ae 


* 
8 ine 4 — N. ver April Mal 163,5—163 ie per Mai⸗Juni 165,5-—165 bez., | ver Mai⸗Jun er Jun der Juli⸗Auguſt — = 
5 Troduten Börfe, g per i 167, 5—168—167,25 Ben 170—169,5 ne — . W 
8 Berlin, 5. April. Wind: Oſt. Wetter: Schön. bez., per September⸗ Oktober 1755 273.—725 bezahlt. Durchſchnitts⸗ I A per 100 Kilogramm brutto inkl. 
85 Die weichende Tendenz dauert an allen Getreidemärkten an und doeh — M. Gelündigt 27.000 dem entner. Sad. . He ‚ver dieſen Monat —, per NorilMaı 21,25 Br., 
Fe findet am biefigen Platze keinen Widerſtand mehr; beute war die | „ Roggen per 1000 Ke m loco 135—148 nach Fan THa u. Gd. —, per en = M., per Vu Buga — 
Stimmung wieder gründlich flau. Lieferungsaualität 138,5 M. e Anmeldung vom 3 . April M. Hurchſchnütts preis — M. Gel. 1200 Str. 
5 - Loko⸗Weizen unbeachtet. Termine wurden in der erſten Markt⸗ 136.5 verk., ruſſiſcher 139 ab Kahn bez., un mittel — bez., 0 genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Ru 
5 zwar zu merklich niedrigeren ſchwankenden Kurſen mäßig umge⸗ mit Aus wuchs — M., per dieſen Wees „ver Aoril⸗Mai 138.25 inkl. Sack per dieſen Monat und per Avril Mai 19 9.3919 40 bez.. 
8 K Haltung war indeß nicht gerade flau, weil die ſeitens der bis 139,25 — —138,5 bez., Da Re 19148138 bez., per Juni⸗Juli Br Mai⸗Juni 19, 40—19, 45 bez., per er Junt. J i⸗Juli bez., per Juli⸗Auguſt 
KRKommiſſtonäre abgegebenen Gebote entweder weſentlich ermäßigt oder 139 75—140,5—139.75 re 1405 —141— 140, bez., per 3. 2071 7 0 3 — Mark. Gekündigt — Zentner. 
ganz; züruckgezogen worden waren. Die Deckungsfrage erwies ſich ſogar September Oktober 14414 5149,75 bez., per DitobruRovember — — Weizenmehl Nr. 00 26,25—24.00, Nr. 0, 1 Nr. 0 
ziemlich nachhaltig. aber ſchließlich erlangte doch das Angebot mit Ents | bez. Gekündigt 68,000 Zentner. Durchſchnittspreis — M. u. 1 21-20, Rog gen mehl Nr. 0 21,75—19,75, Nr. 0 1 19,50 
ſchiedenheit das Uebergewicht, fo daß nach offiziellem Schluſſe wieder Gerste per 1000 Kilogramm große und kleine 130-200 M. | bis 17,00. 
merklich unter Notiz gehandelt wurde und die Nedultion über 2 Mark Kahn dez Qualität bez., Breungerſte — M., Futtergerſte — Mark ab Pr gi 2, ” 100 K ‚er 2 ER 80. — Te. da 8 
2 ru * 
5 e nur in ganz kleinen Part t er⸗ 5 per 1000 Kilogr. loko 125—164 n. Qual., Lieferungsqua⸗ Mark bezahlt per Mai⸗Juni 55,2—54,7—54,8 bez, per Juni-Juli 55,4 
5 un Seien sing. Se a ae . lität 127 M., preußiſcher guter — ab Bahn bez., feiner — ab Bahn bis 55,1 bez, per September⸗Ottober 54,655 bez. Gekündigt 2000 
f g der Kurſe war weſentlich beſcheidener als der in Weizen. Der | bez., ruſſiſcher auter 135 —140 bez. — . — — ab Boden bez., feiner 145 | Zentner. 
Kleberfiußz an Waare verſcheucht alle Kauflust, im Gegentheil find | bis 150 bez., per dieſen Monat — bez., prü- Nai 127,5 — 127,25 Petroleum, raffinares ones white) per 100 Kılogr. mit 
2 erade ſpätere Sichten viel angeboten; man muß doch alıo mit dem | bez, per Mole uni 129—129,5 bez., ver Fun, Jul 131—131,5 bez, per | Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — M., per dieſen Monat 23,8 
ö f Sontentan ſebr zufrieden fein. Loko Hafer matt. Termine durch Juli⸗Auguſt 133—133,5 bez., ver Auguſt⸗September — bez. rch⸗ per Abril⸗Mai — M. Be per Septbr⸗Oktober — M. bez. Durch⸗ 
E dumgen feſt. Roggenmehl auf ſpälere Lieferung matter. Mais ſchnittspreis — M. bez. Get. 35,000 Zentner. ſchnittspreis — M. 
Fe zug, Mais loko 124—129 bezahlt nach Qualität, per dieſen Monat Spiritus, Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 
% üböl, wenig verändert, ſchloß ſeſt. Petroleum fill. | — M., ver April» Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ loko obne Faß 46 — 550 6 — lolo mit Faß — bez. per, dieſen Mo⸗ 
Spititus in effektiver Waare ſtark zugeführt, kram nur im Tausch | Juli — bez. ver Jult⸗Auguſt — bez. Amerikan. — M. ab Kahn bez., | nat und per April⸗Mal 46,6 46,4 bez., per Mai- Juni 46,9—46,7 bez. 
- gen Termine bei Fabrikanten unter. Für Termine beftand überdies | rumäniiher — M. war — M. Gekündigt 200 W ver Juni⸗Juli 47,7—47,6 bez. ver Juli Auguſt 48,4—48 3 ber, ver 
. 8 Ann und ſtellten fi alle Sichten etwa 30 Pf. billiger. Erbſen Kochwaare 80 230, Futterwaare 157—167 per | AuguftsSentbr. 48,9-49,1—48,9 bez., per September-Oftober 40 —48,8 
u (Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loto 165—203 Mark | 1000 Kiiogr. nach Qualttäz. bez. Get. 570,000 Liter. 
2 nach Qualität, geive Vieſerungs qualttat 163 Mart, gelber märkiſcher Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Lolo 
— ab Bahn bez. uckermärkiſcher — ab Bahn bez. ver dieſen Monat | 20,75 — 21.50 bez., ser dieſen Monat — M., ver Arti- hei — Mark 
I Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimische ſolide ſpäter etwas abgeſchwächet au en nennen; ungariſche 4p Ct. Goldrente und 
* Fonds⸗ und Aktien Börſe. Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren | Italiener waren zwar feſt, aber ſtill. 
N Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten. Deutſche und preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahn⸗ 
h Berlin, 5. April. Die heutige Börſe eröffnete in fefterer Geſammt⸗ Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei | prioritäten traten bei feſter 18 in etwas regeren Verkehr. 
haltung und wurde in dieſer Beziehung durch die auswärtigen höheren ai > feſter Haltung. Bankaktien waren recht ſeſt und theilweiſe lebhafter; letzteres gilt 


Notirungen und andere von der Spekulation günſtig aufgefaßte aus» 
wärtige Meldungen beſtimmt. Die Kurſe ſetzten auf fpelulativem Ges 
biet zumeiſt etwas böber ein und konnten ſich weiterhin bei ſehr zurück⸗ 
baltendem Angebot gut behaupten. Das Geſchäft entwickelte ſich aber 
auch beute im Allgemeinen ruhig und nur einige Ultimowerthe hatten 
belangreiche Umſätze für ſich. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 n 


* 
8 


Der Privatdiskont wurde mit 27 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Defterreichiiche Kreditaktien 
zu höherer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Fran⸗ 
in en, Be andere öſterreichiſche Bahnen waren gleichfalls bimoſſche Elbe Bach b Beten Ca 
eſter und mäßig lebhaft. urgiſche, . en un preußiſche n 

Von den fremden Fonds un. 10 — Anleihen als anfangs feſter, lebhafter. ahn etwas beſſer und 


= Mark 7 Gulden ſudd Währung = 85 Marz 100 Guiden bel. Währung 170 Mar 5 


Be a NEN, und Deutſche Bank. 

uſtriepapiere waren ſeſt und theilweiſe lebhafter; auch M 

werthe erſchienen befeſtigt, blieben aber ſtill. ie een 
Inländiſche Eitenoopnaktien waren ziemlich ſeſt und ruhig; Mecklen⸗ 


1 


= 80 Mark. 1 Gulden öſterr. W 


Mark Banco 1,50 Mark. 100 Na = 320 Mark Livre Sterling = 20 Mar 
chſel⸗Kurſe. Ausländiſche ar Eiſenbahn Stamm: Berim-Dresd.v. t. TT © ſt. Lit. Ibeth. B 87,25 
Amſterd. 100 fl 845 134, 169,40 15 Newyork. St.⸗Anl. 6 130,25 658 jund Stamm Brioritäts » Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon 4 104,00 B Raaba (Hranl. 4 Nordd. Grund. — 00 B 
Brüfl. ee 81,05 b do. 2 do. re Dividenden pro 1883. = 100 en 2 Fi 104, 00 B En 0 5 125 4 86,10 G 5 58 st 540,50 03 
. innlän ooje —| 48,50 Aachen: Maftrih | — | 62,25 erl. -an weis tr denb. Spar⸗ 147,75 5 
London! Lr. 8 T. 21 20.455 65 3 Rente |5 | 94,20 bz Atoga, dieler 8 8 do. III. konv. 44,103,900 B Sdöſt. Bahn) 100 F. 1 Betersb. Dis. B.“ — 126.75 000 

8 100 Fr. 8 T. | 81,20 2 Tabafe-Obl.|6 Berlin Dresden | — | 3,10 48 Bel „P MNgd. A. B. 4 (Lomb.) = 3 1300,75 653 |Retersb. Ft. B. — 100.75 b 

en, öſt. Währ.8 T 4 1168.60 bz De Gold⸗Rente 4 | 86,00.8 Beulin-Hamburg — 433,20 bz do. Lit. Q neue 4 10200 B fo. bo. neue] M. 3 13,100 6 [Bomm Hyp.⸗Bk.“ — | 63,75 U 

1 a = 13 d0. Papier⸗Rente A 67,0 G Bresl.⸗S.⸗Frbg. — do. Lit. D. neuel4} 1104.40 bz Ido. Obligat. gar. 5 103.50 B Poſener Prov. 64 1120,50 

arich 4 do. 80,60 bo [Dortm.⸗Gron. 96 2} | 6430 bz Berl.⸗St II. III VI. 4 101,9) 636 e b.. g 5 en & IRoi. Landw. B. — 78.00 G 
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